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Der Weltkrieg
Deutscher Äbendbcricht.

WTB . Berlin , 2. Febr . (Amtlich.)
An keiner Front besondere Kampshand -

lunge «.

Kämpfe an der Aa in den letzten
Januartagen . ,"

Am 28 . und 29 . Januar wurde durch die unsichtige Witte -
•uns die Gefechtstätigkeit beiderseits verhindert . In der Nacht
vom 29. zum 30 . Januar klärte es auf , und gleichzeitig setzte
st - enger Frost von 16 bis 20 Grad ein . Schon beim Morgen -
grauen Ägann unsere Artillerie in erhöhtem Maße ihr Ver¬
nichtungswerk. frafticj unterstutzt durch zahlreiche Minenwerfer ,
« Äche in den feindlichen Graben große Verheerungen anrichteten .
Ader auch die Russen ließen ihre Artillerie , zum Teil sogar
Schiffsgefchütze schlversten Kalibers , sprechen . Dessen unbeachtet
gingen unsere bewährten ostpreußiichen Regimenter in ihrem nie
nachlassenden Drang vorwärts . Patrouillen und Artillerie -
feuer hatten ihnen im « chutze der Dunkelheit den Weg durch das
ländliche Drahthindernis gebahnt . Der Stoß war so unwider -
stehliw und überraschend geführt , daß sie in kürzester Zeit nach
Überwindung der feindlichen Gräbeii bis zu den Regiments -
Übel ', vordrangen . Zwei RegimentSsührer (Obersten) wurden
gefangen genommen . Insgesamt find eingebracht: 14 Offiziere,
§08 Mann und 15 Maschinengewehre.

Trotzdem diese Erfolg ? von alten , sieggewohnten Truppen
ervungen woiÄen sind , können sie nicht genug gerühmt wendm.
Wenn man die Verhältnisse nicht kennt, kann man sich keinen
Begriff davon machen , welche enormen Anstrengungen
und Entbehrungen unsere Leute zu ertragen haben . Das
Neländ«, in dem die Sturmangriffe geführt wurden , läßt sie fist
b s ,>nm Koppel versinken und mancher hätte früher dieses Ge¬
sunde als unpassierbar bezeichnet , das er jetzt in feldmarschniaß^ r
Ausrüstung im stärksten feindlichen Feuer im Sturmschritt
durchschreitet . Ist dann der sich zäh verteidigte Gegner aus
seiner Stellung geworfen , so findet der Sieger einen von un-
lerem wirksamen Artilleriefeuer zerschossenen Wirrwarr von
Balken , Erde , Schmutz , aufgewühltem Schnee und Toten vor , der
die russische «Stellung " darstellen soll. Run gilt es schleunigst
diese sogenannte Stellung zur Verteidigung einzurichten, waS
außerordentlich mühsam ist , da alle Gegenstände angefroren sind .

Die Mcht steht bevor und wenigstens ein paar Unterstände
«.üssen hergerichlel werden. Doch nur wenigen ist es vergönnt ,
8

'
tt Dach über sich zu haben, und so liegen sie denn bei 2 S vis 30
rad Celsius Kälte im Schnee, aufmerksam den Gegner

beobachtet , Dieser Kampf gegen die feindliche Uebermacht
«nter den schwierigsten WitterungsverhÄtnifsen in denkbar un-
Einstigstem Gelände stellt Anforderungen an die Truppen , wie
ß? w keinem Kriege bisher vorgekommen sind und wie sie vor»
her niemand für möglich gehalten hätte . Unsere braven Truppen
leisten dort an der kurländischen Aa Taten eines stillen Helden-
kuns, das man der Heimat nicht oft genug vor Augen führen
« NN ,

Voraussichtliche Wirkungen der Blockade .
Alis Berlin wird uns geichrieben :

Ein Berliner Blatt hat bereits am 1 . Februar seine Aus -
gäbe mit einer großen Ueberfchrift versehen, die die Aufnierk-
samkeit auf die ersten Folgen des U-Bootkrieges lenken sollte.
Es handelte sich dabei um das Z urück halten Holland i-
scher Schiffe infolge der neuen U -Bootgefahr . Bestätigt sich
diese Meldung , so würde in der Tat die er sie Wirkung
unserer U-Bootnote sehr rasch eingetreten sein . Im übrigen aber
wäre nichts verkehrter , als vom ersten Tage ab mit einer
Massenversenkung feindlicher Dampfer oder einem Pllötzlicheu
und riesigen Emporschnellen der bisherigen Versenkungsziffec
zu rechnen . Das deutiche Volk kann über die Wirkung unseres
U-Bcotrrieges vollkommen beruhigt sein . Von unseren Marine -
sachverständigen sind alle Fragen bis ins kleinste erwogen wor-
den . Unsere Motte geht mit dem größten Vertrauen auf den Er -
folg in ben neuen Kampf . Sie rechnet bestimmt darauf , daß die
verschärfte Tätigkeit unserer U-Boote der englischen Einfuhr von
Nahrungsmitteln und Kriegsrohstoffen, sowie der englischen
Kohlenausfuhr die größten Sckjtmerigkeiten bereiten und sie mehr
und mehr unterbinden wird . Die Berechnungen sind auf diesem
Gebiete so ' orgfältig und ' icher angestellt worden,
daß sich nach dem Gutachten unserer Marinesachverständigen
Stichhaltiges dagegen nicht vorbringen läßt . Wir können also
der Wirkung der verschärften U-Bootivaffe mit vollem Ver -
trauen entgegensehen.

Vollkommen unabhängig davon ist die Frage , wie die
Folgen der U -Bootkriegfuhrung zunächst in die Er -
scheinung treten werden. Wenn hier auch vorschnelle Erwar -
timgen nicht angebracht sind, so dürfen 'wir doch sicher fein , daß
die Ziffer der versenkten Schiffe und des versenkten Gesamt-
tonnenraumes erheblich steigcn wird . Es ist selbstver¬
ständlich, daß die U-Bootwaffe verheerender wirken muh , wenn
sie bei gleichbleibendem Operationsgebiet an Schranken nicht
mehr gebunden ist . Es ist aber noch die Frage , ob der U -Boot-
krieg auf die Dauer von dieser äußeren Erfolgserscheinung be°
gleitet fein wird . Wahrscheinlicher ist es , daß die schreckender-
breitende Wirkung ., die von ihm ausgeht , allmählich eine andere
Erscheinung hervorrufen wird . Die Unsicherheit des See -
gebietes , über das wir die Sperre verhängt haben, wird,Zweifel -
los die Schiffahrt , namentlich die neutralen Länder , mehr
und i ?hr abschrecken . Die von unseren U -Booten bedrohten
Getoasier werden immer mehr veröden, da nicht nur mit der
wachsenden Versenkung die Shiffszahl abnimmt , sondern auch
immer weniger Schiffseigentümer und Schiffsbemannungen sich
bereit finden lassen werden, dem sicheren Verderben entgegenzu-
fahren . Die Verödung des gesperrten Seengebiets wird von
selbst eine Abnahme der Schiffsversenkungen zur Folge haben,und damit wird eine absteigende Linie der Beuteziffer not¬
wendigerweise verbunden sein . Selbstverständlich ist aber diese
Erscheinung nichts weiter als das sicherste Zeichen unseres
wachsenden Erfolges . Das Zicl unserer Seekriegführung besteht
darin , Englands Ein - und Ausfuhr abzuschnüren . Zu
diesem Zwecke stellen sich unsere Unterseeboote dem Schiffsver¬
kehr von und nach England hemmend in den Weg. Solange der
Schiffsverkehr trotz unserer Sperransage aufrechterhalten wird>
mjisfen die Dampfer die Folgen tragen . Erreichen wir es aber

durch unseren uneingeschränkten Unterseebotkrieg, daß Fnicht
und Schrecken die Schiffahrt lähmen, so ist unjerin Zweck damit
vollkommen gedient . Wir haben dann durchaus er-
reicht, wa« unser Ziel sein soll : die Isolierung Eng -
lands , die Fernhaltung jeder Zufuhr und die
Hinderung jeder Ausfuhr .

Die Haltung Amerikas.
* Rotterdam , 2 . Febr. Der „Rotterdamer Coucant " erhcilt

aus London folgende Depeschen. Die englischen Blätter
melden aus Washington und Newyork : Zwei
Strömungen in der amerikanischen Vvesse sind zu bemerken.
Ein Te «l der Zeitungen tritt für den sofortigen Abbruch
aller Begehungen mit Deutschland und die entsprechendes
Folgen ein , der andere Teil rät daM , sich a b w a r t e n d M
verhalten . Dieselbe Teilung der Meinungen ist in RegienuugK-
kreisen zot bemerken . Die zweite Strömung habe bei den Mit -
gliedern des Kongresses die Oberhand." TcTB . Newyork, 30 . Jan . (Funkspruch vom Vertreter des
W . T . B . ) Die Nachrichten aus Washington beschäftigen sich
nach wie vcr ausführlich mit der Frage der bewaffneten
Handelsschiffe , die allgemein als ziemlich heikel angesehen
wird . Nach einer Washingtoner Mitteilung der „Eveniug Post "
hat Wilson gesagt, die Frage der bewaffneten Handelsschiffe be¬
schäftige ihn schr, es fei aber keine amtliche Mitteilung und
keine Nachricht an die Kriegfiihrenden zu erwarten , ehe die Frag «
praktisch werde, che also ein besonderer Fall sich ereigne .

() Berlin , 3 . Febr . Der Washingtoner Korrespondent der
„Associated Preß " meldet, wie dem „B . T .

" aus dem Haag mit-
geteilt wird , Staatssekretär L a n s i n g habe zu Journalist ?»
geäußert , er habe nichts mitzuteilen . Roosevett fort
erklärt , Wilson solle, falls Nichtkombattanten umkamen , un¬
mittelbar die deutschen Schiffe in den amerikanisclnn
Häfen b e s ch !l a g n a h m e n.

WTB . Newyork » 1 . Febr . (Reuter . ) Die Kommission des
Kongresses zur Untersuchung der mit Wilsons Note zusammen-
längenden Börsenmanöver ist wegen der Lage nach Washington
zurückgekehrt .

Die Ausfahrt von Newyork .
* Berlin , 2. Febr . Die Union -Regierung macht . wie die

„Deutsche Tageszeitung " aus Amsterdam berichtet, bekrnnt , da»:
Schiffe , wie gewöhnlich , aus dem Hafen von Nicftrtyorf aus¬
fahren dürfen , daß die Washingtoner Regierung
aber keinerlei Verantwortung trage .

Schwerere Bewaffnung der Handelsschiffe ?
WTB . Newyork, 29 . Jan . (Funkspruch von dem Vertvet«

des WTB .) „Evemng Sun " inoldet aus Washington :
Aus den Kreisen des Staatsdepartements verlautet ,daß die amerikanische Regierung in Betracht ziehe, ob es nicht
ratsam sei , neue Bestimmungen, betreffend die bewaffneten
Handelsschiffe , herauszugeben. Nach Bemerkungen , die
in den genannten Kreisen getan wurden , wird sich die Regierung
wahrscheinlich auf den Standpunkt stellen , daß die Handelsschiffe

Legen der 5 cholle.
(W )

Roman von Hans A . O s m a n.
(Rachdruck verboten .^

/Scheint doch was los zu haben," murmelte anerkennend
Mann mit der roten Mütze , der dem Gefährt mit den Au.

Mn gefolgt war , bis es im Walde verschwand . „Wenn der vom
Wirtschaften soviel versteht , wie von Pferden , dann kamt Buchen-
« ge» nochmal das beste Gut in der ganzen Gegend werden .

"
Und Achim sollte die gute Meinung nicht entwuschen. Es

dauerte gar nicht lange, da konstatierten,' die Buchenhagener«eute, wenn sie abends« mal bei Vadder Thoms aus ein Glas
Vatower und einen Schluck vorsprachen, daß der Herr Oberleut -
pawt man en bannig fixen Kerl sei . Wer! Inspektor Brack noch«limcr mit dem verstauchten Fuße liegen mußte , war doch
Avichtig viel zu tun , aber der Oberleutnant ließ es sich nichtverdrießen. Frühmorgens stand er auf dem Futterboden unid
wog den Knechten selbst das Kraftfutter zu , und den Tag überMs er kaum einmal vom Dreschkasten weg, bis er abends nach
^ terabend mit dem rasselnden Schlüsselbunde Über den weit .

an™ ^ ksi " g, um die ScheunW zuzuschließen .
. . .

""gjnche von, den Leuten meinten ja , es schicke sich nicht für
Pr n <

n
. Rittergutsbesitzer , Arbeiten zu verrichten, die eigentlich derM « vogt tun müßte , und in Rumnielshagen , im „Goldenen

£2j7 !n • ilJ0 dre Herren vom Lande manchmal zusanimenkanien,
^ urieite man auch die Köpfe und meinte, neue Besen kehren
f ^ r ™ fjl e

.r ^ urde wohl bald in einem mUderen Feuer
^ aber AchiM ließ sich das nicht anfechten .

frulwn s, «I $ mt .
m jjßte er jetzt alles nachholen, was er

mk ^ » . BAchenhagen Versäumt hatte . Seine freie Zeit be -
Vrack ® ' ? weiterzubilden , und Inspektor

C
flenuß auf die vielen Fragen Red?

Äet ^ ' ' bie fem Ötot̂ eir über die Wirtschaft an
De»r Inspektor und seine Mutter , die ihm die Wirtschaft

führte , waren ini den ersten Wochen die einzigen beiden gebK»
deten Meroschen, mit denen Achim zusammenkam. Der Einfach¬
heit halber hatte er sich bei ihnen in Pension gegeben unld hatte
in dem weiten Buchenhagener Herrenhaus« nur zwei Zimmer
bezogen. In all den anderen Räumen standen die schönen, alten
Möbel noch immer unter den Kattunüberzügen , die über sie ge-
zogen worden waren , als Achims Mutter ihrer Witwenschaft
überdrüssig dem Baron Werchem die Hand zum zweiten Ehe-
bunde gereicht hatte .

Kurz vor Weihnachten, Achim ivar nun schon über einen
Monat in Buchenhagen, war endlich der Inspektor wiöder so
iveit . daß er Dienst tun konnte.

„Sie werden auch froh sein , Herr Oberleutnant , daß Sie
nun , endlich die Plackerei los sind," sagte Brack , als sie abends
um den runden Eßtisch der Jnspektorenwohnung saßen. „Es ist
eine Schmach und eine Schande, daß ich gerade in dem Moment ,mir gedacht haben !"

„Im Gegenteil , mein lieber Brack , ich bim Ihnen schr
dankbar für Ihr verstauchtes Bein . Auf diese Weise bin ich
gleich ordentlich hineingekommen, und ich habe gemerkt, daß ich
da in Scmdfelde doch eine ganze BZasse aufgeschnappt habe, .

's
war doch 'ne großartige Wirtschaft da . Wenn man bedenkt —,

"
Achim brach plötzlich ab und starrte gedankenverloren ans seinen
Teller . Immer und immer wieder stieg Roses Bild vor ihm auf .Er hatte versucht , sich hier in der Arbeit zu betäuben . Keine
treie Minute hatte er sich gegönnt, von früh bis spät hatte er
seinem Körper die größten Anstrengungen zugemutet , damit er
nachts einen festen , traumlosen Schlaf fände , aber wenn er am
Abend todmüde fein Lager aufsucht«, dann floh ihn der Schlaf» ich feine Gedanken suchten das Mädchen , das jetzt vielleicht
irgendwo in bitterer Armut hauste.

Ruhelos stand er dann auf und durchwanderte, ein Wind-
licht in der Hand , die weiten , stillen Räume des alten Herren -
Hauses . Die flackernden Schatten fielen auf die steifen Bieder -
meierniöbel, die überall " herumstanden , sie krochen über die nach¬
gedunkelten Bilder an den Wänden , aus denen die alten Herren
von Karst mit großen , ernsten Augen auf den einwnen Nacht-Wandler niederfaHen.

Wenn einer oder der andere von den Leuten das Licht a«
der langen Fensterfront entlang huschen sah , dann schüttelte er
bedenklich den Kopf und erzählte am nächsten Morgen : „ .'oeu!
nacht hett he all ' wedder spökt !" Und dann steckten die ^ wstleut «,
die Köpfe zusammen und berieten darüber , was dem Herrn woh -
schlen mochte . Er 'war doch sonst so ein umgänglicher Herr , der
für jedeu ein frcniMiches Wort hatte und auch mal einem Scher«
nicht abhold war , aber dieses Nachtsherumlaiifen , das war dock-
man 'ne gans komische Geschichte.

Und allmählich wurde es im Kreise bekannt, Achin-
Karst etwas verrückt sei . Man hatte cs ihm schon stark verargt
daß er sich noch nirgends hatte sehen lassen , aber jetzt gingen die
abenteuerlichsten Gerüchte über ihn um .

Aber Achim hörte nichts von alledem . Er hatte sich förmli6kin die Einstimteit vergraben. Bucheuhagen lag im tiefem Schnee,ringsum war alles weiß und,still , nur selten klingelt einmoS
ein herrschmtlicher Schlitten , der zu einem ider Nachbargüter ge¬hörte , durchs Dorf , und dann stießen sich die Insassen au , wiese, -
aus das Gutshaus lind sprachen über den verrückten Karst , der
wieder einmal das Sprichwort von den alten Betschwestern wahrmachte.

Endlich wurde es dem Inspektor Brack zu dumm . Er hott?
seinen Brotherrn aufrichtig schätzen gelernt , kernt er war der An¬
sicht , daß ihm in seiner Praxis noch kein junger Landwirt ich«
den Wen gelaufen war , der einen derartigen Eifer und solches
Verständnis für den Berns gezeigt hatte.

Als Achim einmal abends nach den obligaten Pellkartoffeln
unld Speck nach dem Herrerihause hinübergegangen Voar, schlug
Brack auf den Tisch und knurrte :

„So -licht das nicht weiter . In Bötzow haben sie mich
heu t am Stammtische ganz offen gefragt , wie ich mit dem „ver-
rückten Karst " amskäme. Wenns man noch viele von der Sori ^
hier gäbe, _

das wäre reckst gut . Aber 's is ja wahr ,
' it bihche«

sonderbar ist es , «daß er bloß so mit Dir und mir . itsamuleÄM :
schließlich wird «r noch ganz und gar einsiedlerisch , da muß doch
ilgendtvas dahinter stecken !"

Gortietznng fnfoU



SuglanbS und der anderen KrieMhrenden da« Sdcht haben.
eine schwerere Bewaffnung zu tragen , als bisher , und
Geschaitze sowohl am BitH, als andsrSwo aufzustellen, ohne
dadurch das Recht auf d«e gewöhnlichen Handels »
schiffen in amerikanischen Häsen gewährten Vergünstigungen
zu verlieren . Man hat in Verbindung hiermit angenoin-
men. man werde sich auf Lansings Denkschrift vom 25 . Mä '.z
1016 beziehen , die in allgemNnen Zügen die Haltung Amerikas
bezüglich der bewaffneten Handelsschiffe d-arlegte.

Die englische Bekanntmachung , die gewisse Teile
lex Nordsee als gefährliches Gebiet erklärt , wurde durch das
Staatsdepartement ohne Bemerkungen veröffentlicht und be¬
wirkte bisher in der amerikanischen Presse keine Unruhe .

„N?wyork World"
^icht unter der Überschrift „T i e

Freiheit der Meere mit Vitien belegt " die Be¬
kanntmachung ins Lächerliche . Bezugnehmend auf eine Aeuße-
rung fteö englischen GenecalanwiltS Smith , der Wilson wegen
seines Eintretens für die Freiheit der Meere heutig tadelt und
darauf Hinwerst , daß England gewillt sei . di>e zarteste Rucksicht
auf die Rechte und selbst auf die BequemilichLeit der Njeutralcn
An nehmen, sagt das Blatt : Wie zart erscheint doch diese Rück-
sichtnahme . Was die gemeldete Veränderung , in der Bewaff¬
nung der Schiffe anbelangt , so wurde darauf hingewiesen,
daß bestimmte Anfragen hierüber bald nach London gerichtet
werden. Diese Antrade wird auch mit Glaubwürdigkeit die
Nachricht bestätigen , daß die Route der englischen Handelsschiffe,
die zwischen den Vereinigten Staaten und England verkehren,
so verändert werde, baß sie die Bewaffnung in Halifax
verstärken könnten .

Die verantwortlichen Stellen des Staatsdepar -
tements meinen , daß angesichts des Umstandes, daß
deutsche Unterseeboote jetzt ebenso Gsschiitze wie
Torpedos zum Angriff auf Handelsschiffe verwendeten, es
ftaglich sei , ob die englische Regierung nicht vollkommen im
Riecht ? seh .

Amerikas Entscheidung bereits gefallen?
() Köln , 2 . Febr . Die „Köln . Volksztg." meldet von der

Westgienze: Der Korrespondent der „Associated Preß " in Was -
ding ton meldet: Nach einer einstündigen Konferenz zwischen
dem Präsidenten Wilson und Lansing wurde bekannt, daß bereits
Maßnahmen in Bezug auf den U-Bootskrieg getroffen wor-
den sind . Ueber die Art der Schritte ist noch nichts mitgeteilt
worden.

*
Sin allgemeines holländisches Ausfuhrverbot k

* Rotterdam , 2. gebr . Ter „Nicutvc Rotterdamsche Cou
xant" meldet : Es verkantet, daH heute für die Ausfuhr von
Margarine o-us Holland keine Erlaubnis mehr erteilt
wurde . Es ist mit einem baldigsten allgemeinen Ausfuhr -
verbot für Nahrungsmittel zu rechnen.

MTB . Amsterdam, 3. Fetr . Die Direktion der Dampfschiff-
ahrtSgesellicha -st Nedertand teilt mit, daß die Schiffe der Gesell -
chaft , dte kich in Italien und Amerika befinden und nach
Holland bestimmt sind , vorlaufig nicht ausfahren wer-
en . Auch die Fahrten von Holland sind ganz eingestellt. Ueber

>lc Schiffe, die unterwegs sind , wird mit dem Minister d«s
'leußern verhandelt .

Aus dem Haag telegraphiert das Korrespondenzbüro , daß
bei Marinestab vorgestern abend an alle Häfen telegraphierte
»der telephonierte , daß das Verbot der Ausfahrt von
Schiffen vorläufig noch in Kraft bleiben , daß aber die

Eiederländisckien
Schiffe, die aus eigenes Risiko abreisen wollen,

zrum beim Marinestab nachsuchen können, und daß der Marine -

£
ab diese Gesuche dem Ackerbauminister vorlegen werde und nach
fst

'en Entscheidung d-ic nötigen Befehle gebe.
»

MTB Rotterdam , 3. Febr . Der Dampfer Nieuwe
Amsterdam" der Holland-Amerikalinie . der vorgestern von hier
nach Newyork abgefahren ist, ist heute zurückgekehrt . Die beiden
Schleppe: „Zwarte -Pee" und „Witte -Zee "

, die den . Dampser
»Mesterdijk" aus England abholen sollten, sind nicht abgegangen.

WTB Umuidcn , 3. Febr . Den Fischerfahrzeugen
wurde wieder gestattet, auszufahren , aber nicht weiter als
bis zur Terschellingbank und innerhalb einer Zone von 20 Meilen
von der Küste .

*
Einstellung des dänischen Schiffsverkehrs .
MTB . Kopenhagen, 1. Febr . Die im Laufe des Tages von

Vertretern der verschiedenen Handels - und Ähifferkreise abge-
haltend Beratungen anläßlich der letzten deutschen Note
hatten zur Folge, daß die gesamte Ausfuhr der Lebensrnittel
nach England , fowie aller Schiffsverkehr nach E n g land
und Frankreich vorläufig eingestellt wurde . Ueberall
ist die Ansicht vorherrschend, man müsse wegen der neuen Lage
eine ab warten de Haltung einnehme . — Der dänisch-ameri -
konische Dampfer „Hellig Olaf "

, der heute von Newyork nach
Kopenhagen abgehen follte. erhielt drahtlichen Befehl, die Ad-
reise bis auf weiteres zu verschieben . — Die dänische
Kriegsversicherung lehnte bis auf weiteres alle neuen
Versicherungsabschlüsse ab . Gleichzeitig wurden die Reeder auf»
gefordert , ihre un-terwegK befindlichen Schiffe zurückzurufen,
falls Gefahr besteht , daß sie bis zum 6. Februar in die Gefahr ?
« nie gelangen.

*

Tie Haltung SHwedenS .
WTB . Stockholm. 3. Febr . Einige Organe der Linken

äußerten sich gestern sehr entrüstet über den deutschen U-
Bootskrieg . — So erklärte „Stockholms Tidningen ", es sei v e r-
warfen , was seit Jahrhunderten in Bezug auf die Bs-
obachtung gewisser Rücksichten auf das Völkerrecht und die Mensch-
lichkeit auch während des Krieges angestrebt worden sei. Das
Blatt spricht von einem notwendigen Protest , und
fordert die schwedische Mogierung auf , mit Norwegen und Däne -
mark gemeinsam zu beraten. — In ähnlicher Richtung bewegen
tob Brantings Wünsche im ..Sozialdemokraten ".

*

Italienische Schmähungen .
. .2- A ^ r . Die italienische Presse we^ >et
sich natürlich an höchster Wut zeyen den uneingeschränkten
v -Boatkneg . Der „Corriere della Sera " überhäuft , einer
Meldung des „Berliner Tageblatts "

, aus Lugano zufolge, die
Lielchsregierung und Deutschland mit !eidensck>ittlich°n
Schn ? ä Hungen . Die von Deutschland erträumte Freiheit
der Meere bestände darin , England zu einer unbedeutenden
Änsef «chne Kolonien herabzudrücken, und damit die Welt Deutsch -
»and dienstbar zu machen . Belgien solle zu einer Art von Bos -
n ;tn und Herzegowina von 1878 werden, um später das Los
d,> ser Provinzen zu teilen . ..Pvpolo d 'Jtalia " erklärt , der Vev-
fctxin

' ic U -Bootkrieg könne die Entente nicht bestimmen, einen
l ( tischen Frieden anzunehmen, im GegenteÄ sehe die Entente
»un Swge mit noch weit größerem Vertrauen entgegen.

*

Eine Erklärung des französischen Marineministers .
() Berlin , 2 . Febr . In der gestrigen Sitzung des Senats

»esürworlete , einer Genfer Meldung des ,L . A." zufolge,Senator Desto urnelles in einer Interpolation an den
« arinennnister Lavaz» kümmere Mastnabmen *wr B ew a kf°

nune der Handelsflotte . Der Marinemini st er
antwortete, die deutsche Blockade -Ankündigung treffe
Frankreich und seine Verbündeten inmitten , von Vorbe -
r e i t u n g e n . von denen nur streng vertr<Mich gesprochen wer -
den könnte. Während der letzten elf Monate hatwn die Vertust«
der französischen Handelstonnage 273 000 Tonnen betragen : sie
seien zwar beutend , aber - die Regierung sei überzeugt , die
französische Bevölkerung werde einem zum äußersten entschlösse-
nen Gegner beweisen , daß französischer Opfermut und französi-
sches Entsagungsvermögen niemals erlahmen .

() Berlin , 3 . Febr . Aus der Rede des französischen Senators
d Estouinelles heben verschiedene Morgenblätter hervor, daß
Frankreich seit Anfang des Krieges die Zshl seiner U-
Boote vermehrt habe, während die Deutschen und die
Oesterreicher die vorhandenen U-Boote um ein vielfaches ver¬
mehrt hätten .

*
Die Haltung Spaniens .

* Köln, L. Febr . Die Aufnahme der deutschen Note in
Madrid stellt die H a v aS -A g e n t u c folgendermaßen dar :
Die Minister des Innern , des sleußern , des Kriegs und der
Marine arbeiteten die ganze Nachr. um die Folgen der deutschen
Note zu prüfen . Der Minister des Aeußern hatte um Mitter -
nacht eine Besprechung mit dem amerikanischen Botschafter üvn
diesen Gegenstand. Man versichert , ,

'd«ß die Regierung das
Parlament unverzüglich schließen werde , um ge -
fährliche Erörterungen zu vermeiden . Die Zeitungen
betrachten einmütig die Lage als für 'Spanien äußerst schwierig ,
da Ein - und Aussuhr künftig aufgehalten würden . Selbst
die deutschfreundlichen Blätter geben dieser Ueberzeugung Aus¬
druck und verlangen , daß die öffentliche Meinung sich bedim
guuglos der Regierung anschließe . — Der letzte Satz verrät
deutlich den französischen Pferdefuß . Die Schließung der am 29.
Januar erst wieder eröffneten Cortes kommt dem Ministerium
Romanones sehr gelegen . Es vermeidet damit die gefürchtete
Aussprache über die unneutrale Begünstigung der
VebandS mächte , die ungleiche Behandlung der Kriegsfüh -
rung in der Frage der Frachtschiffe , die Förderung des Dann -
Warenhandels durch die Regierung , die Unterdrückung deutscher
Mitteilungen ufw. Alle diese Punkte haben die von Romanones
in Men Blättern verfolgten Führer der Opposition in den Cor»
tes zur Sprache bringen wollen.

Die Schweiz .
WTB . Berlin , ,8 . Febr . Wie «die „Vofs. Ztg .

" zu berichten
weiß, werde die deutsche Maßnahme zur See in der Schweiz
mit Ru h e aufgenommen . Man gebe sich der Zuversicht hin ,
daß die deutsche Regierung alles tun werde,, um die Lage der
Schweig zu erleichtern . In dem überwiegenden Teil der Nach-
richten aus Amerika kommen vorwiegend die Wün-lche ver En -
tente zum Ausdruck.

ch

Norwegens Einlenken in der U-BootSfrage.
* Berlin, 2. Febr . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt :
„Durch Verordnung vom 13 . Oktober 191b

unterwa -rf die norwegische Regierung die Unterseeboote
im Verhältnis zu anderen Schiffen einer lveitaus schärferen
Behandlung in den norwegischen Küstengewässern. Dei,
Krieas -Unterseebooten »aar der Aufenthalt in solchen Gewässern
überhaupt untersagt mit der einzigen Ausnahme , daß ös sich
um Rettung von Menjckjenleben handelte. Die Handels -Unter -
seeboote durften nur aufgetaucht mit gehißter Nationalflagge
fahren . Durch diese Verordnung machte sich Norwegen als ein-
zige unter aLen neutralen Mächten die Aufsagung über die
Unterseeboote zu eigen, die England durch die Zirkularnote von.
27. August allen Neutralen aufzudrängen versuchte . Demgegen¬
über vertrat die deutsche Regierung den Standpunkt , daß ein
Kriegs -Unterfeeboot in neutralen Gewässern wii .
jedes andere Kriegsschiff zu behandeln ist. Sie
erhob daher bei Norwegen Einspruch gegen die Verordnung .
Die Streitfrage erzeugte eine bedauerliche Spannung zwischen
den sonst durch freundschaftliche Beziehungen verbundenen bei-
den Mächten. Norivegischerseits wurde besonders darauf hinge,
wiesen, daß die Verordnung vom 13. Oktober den gleichen Jnhatt
habe wie die sckstvedischen Verordnungen über die Unterseeboot«
vom 29. November 1914 und 19. Juli 1916 und dah die nor-
wegische Verordnung nicht auf englisck>?nDruch sondern auf den
Kreuzerkrieg deutscher Unterseeboote im Nördlichen Eismeer zu-
rückzuführen sei. Beide Behauptungen konnten Deutschland
nicht befriedigen,. Denn dve schwedische Verordnung , die durch
Uebergriife englischer und russischer Tauchboote in den schwe¬
dischen Gewässern veranlaßt wurde , ging viel tveniger weit als
die norwegische , indem , sie den Zutritt von Unterseebooten in
schwedische Gewässer bei Seenot Hände l.S-Unterseeboo:e über ,
hauvt keinen Sondervorschrift ?» unterwarf . Auf der anderen
Seite gab der deutsche Kreuz -̂rkrieg im Weißen Meer , der
außerhalb der norwegischen Hoheitsgewässer gegen Bann -
warenschifte jeder Flagge nach den Regeln der Londoner Dekla.
ration geführt wurde , Norwegen keinen Rechtsgrund zu der Ver¬
ordnung , die sich offenbar gegen Deutschland richtete unv »daher
den Charakter wahrer Neutraliät vermissen ließ .

Nunmehr entschloß sich die norwegische Regierung , sich in
der Behandlung der Unterseeboote völlig auf den l<Zftvev! schen
Standpunkt zu stellen . Sie erließ ein- neue Verordnung .
(Ihr Wortlaut ist bereits am 31 . Januar veröffentlicht wor -
den . D. Schriftl .) Hiermit verlor die norwegische Untersee-
boat-Veroridnung den geaen DeutMand gerichteten Charakter ,
und wenn auch der deutsche Standpunkt von der norwegischen
Regierung ebensowenig wie von der schwedischen voll anerkannt
wurde , so läßt sich doch die neue Verordnung ebenso wie die
schwedische mit den erheblichen Neutralitätsinteressen der bei -
den so nahe am SeekriegHplatz gelegenen Maaten erklären . Dil .
deutsche Regieruna beschränkte sich daher , der norwegischen Re-
gierung wie der schwedischen gegenüber darauf , ihre g r u n d.
sätzliche Auffassung durch eine Rechtsverwahrung
aufrecht zu erhalten , ohne diefer praktische Foloe zu geben.
Damit dürfte der Zwischenfall in einer für beide Teile an-
nebmbaren Form erledigt sein. Es ist zu hoffen , daß der
furchtbare Kampf , der die Beziebunaen zwischen den JMenfiih-
renden und Neutralen auf so manche harte Probe stellt , zwischen
Deutschland und Norweaen keinen neuen Streitfall schafft , der
nicht im Geist? gegenseitigen Verständnisses und Entgegenkom¬
mens ausgeglichen würde .

"

Ter englische Flaggenmitzbranch .
WTB . London, 3. Febr . Die Admiralität macht folgende

Mitteilung : In dem heute verbreiteten deutschen drahtlosen
Bericht, tornd von neuem und mit großen Einzelheit m behauptet,
es sei ein Bnich der britischen Regierung , die Unverletzt -
barkeit , die bisher Hospitalschiffen zugestanden
wurde , zu mißbrauchen und diese Schiffe für die Beförderung von
Truppen und Ausrüstung zu verwenden . Der Bericht enthalt
eine besondere Bezugnahme auf das Hospitalschiff „Britannic " ,
von dem gesagt wird , es habe 2500 britische Soldaten befördert,
die nicht invalide gev»?fen seien . Ms Beweis wird die be¬
schworene Aussoge des österreichischen Sängers Albert Mcssany
angeführt , der bei Ausbruch des Krieges in Malta interniert
wurde , und wn November 1914 an Bord de? ?>osvitalschiffes

„Britannic nach England Mrückkeyrte , Die ganze
ist ein Gewebe von Falschheit , und die einzig wahve Stelle , i» feS
Messany zugeschriebenen Erklärung ist die Tatsache, daß er eufder „Britannic " nach Hause gebracht wude . da er zurzeit invcöw
war und aus diesem Grunde in seine Heimat entlassen wmd«.Wie zu erwarten ist. sind gegemvärt -g die Meldungen der deut.
schen Presse voll von falschen Mitteilungen dieser Art. um eine»,Vorwand für die neueste, von Deutschland angegebene Mechvfr ,der Kriegführung zu schaffen. Es kann nicht entschieden genu .
betont werden, daß bei keiner Gslegenheit seit Kriegsbeginn c .

"
Bord englischer Hospitalschiffe andere Personen als Invalide ui ;

'
j

Lazarettmannschaften eingeschifft worden sind .
(Munitionstransporte werden also nicht geleugNt

Daß Engssand wegen der Truppentransporte nach dem Grundjctz
handeln würde , fi fecisti nega , war vorauszusehen .)

Admiral Scheer zur neuen Lage .
* Berlin , 1 . Febr . Ter Befehlshaber unserer Hochseestctte.Admivail Scheer der Sieger in der Schlacht am Skagerrak , dnt

dem „ Berliner Lokalanzeiger" zur neuen Lage im Seekrieg
folgende Sätze übermittelt : „Mtzin Spruch kut± Unsere
Zukunst liegt auf dem Wasser ! Wer wagt eS n- ch,daran zu zweifeln? Mag der britische Seelöwe auch noch fo
sehr dtie Zähne fleischen , wir müssen und wollen ihm fchomincS.
los zusetzen, bis freie Bahn auf dem Meere ersteht .

"

Baden nnv der Sndwestdentsche Kanalvemn
für Rhei -l , Donau und Neckar.

Eine kritische Betrachtung von Emil P f e i f f - Karlsruhe
VI .

Neben dem Großschiffahrtsweg auf dem Neckar gemäß ie «-,
„Reichswasserstraßengesetz " vom 24 . Dezember 1911 bezweckt der
Sudwestdeutsck >e Kanalverein für Rhein, Donau und
favuiigsmäßig in erster Linie die Weiterführung dieses
Schiffahrtsweges bis zur Donau , in Wirklichkeit
aber Wohl vor allem die Fortsetzung der Neckarkanalisierung. von
H e i l b r o n n bis Ehlingen .

Welch ' großer Wert gerade auf dieses Unternehmen gesetzt
wird , ergibt sich schon daraus , daß vor kurzem der Vorsitzende ics
Verbandes Württembergiicher Industrieller , Herr Dr . Boich
Stuttgart , als Beitrag zu den staatlichen Baukosten der Kanal'
strecke Heilbronn Eßlingen 13 Millionen Mark gestiftet
hat , allerdings unter Bedingungen , die nach dem heutigen Sfcatj
der Tinge als wenig wahrscl 'einlich erscheinen lassen , dah das
Stiftungskapital einmal dem bezeichneten Zweck zugeführt vv -
den kann .

Vom b a d i f ch e n Standpunkt aus ist zu bemerken , daß die
Kanalisierung des Neckars bis Ehlingen auf die badifche Ver-
kehrswirtschaft natürlich noch nachteiliger wirken würde als He-
jenige , die nur bis Heilbronn reicht, besonders da in dem »renen
Gebiet der Hauptsitz der irnirttembergijchen Industrie liegt, die
Massengüter braucht und erzeugt . Da der Einfluß Baden ? «vs
den Ausbau der ganz auf württemdergischen- Gebiet gelegevin
Neckarstrecke Heilbronn - Eßssingen nur geringfügig sein Mint*,
ergibt sich für sie meines Erachtens die Notwendigkeit, schon bti
der Kompensations -forderung für die Mitwirkung bei einer
Finanzierung der Kanalstrecke Mannheim -Heilbronn die Fölsen
einer Fortsetzung dieses .Kanals bis Eßlingen mit zu berück-
sichtigen , auch wenn dieses Projekt noch keine greifbare
angenommen hat .

In einer noch lveiteren Fnne als die Fortsetzung der N«& r-
kanalisierung von Heilbronn bis Eßlingen liegt das Projekt eine?
Verbindung des Neckars mit der Donau . Zsor
hat daS Neckar -Donau - Kanal -Komitee aus Grund eines aE^ e»
meinen amtlichen Gutachtens aus dem Jahre 1903 schon Pl^ne
und Berechnungen veröffentlicht, welche die Bauwürdigkeit biefer
Verbindung rechtfertigen sollen, doch find diese Entwürfe nicht
ohne begründet erscheinende Einwände geblieben, so daß frt !
ganze Frage vorerst noch mehr mit dem Herzen als mit dem B«r-
stand behandelt wird . Wenn man bedenkt , daß schon die Fino«-
ziernng der Neckarkanalisierung, deren Kosten 1910 auf 33I7
Millionen Mark veranschlagt wurden , auf kaum zu übe *
windende Schwierigkeiten stößt , dann kennt man auch schon
das Schicksal des Neckar -Donau -Kanals », der ebenfalls ganz tmi
württembergischem Gebiet liegt , und für den die Baukosten 1968
bei der damaligen Marktlage auf 112 Millionen geschätzt worden
sind .

Verkehvswirtschastlich würde ein technisch gelungemr
Neckar-Donau -Kanal zweifellos einen Teil des Durchgangs»« -
kehrs , dessen Umschlag Württemberg mit den Neckarkanat-
proiekten sefet in sein Land hineinverlegen möchte , wieder aichir
Landes geführt , fo daß wahrscheinlich von Württemberg « -S
gegen den Neckar -Donau -Kanal dann einmal erheblichere Sc
denken als aus dem ferner liegenden Baden geltend gen« M
werden, wenn es sich um eine ernstliche Verfolgung des Planes
handelt

Nebenbei sei betont , daß man einen Rhein -Donau -Kanal m
sich für wünschenswert, soqar für notwendig halten , aber de«
Weg über Mannheim , Heilbronn , Eßlingen , Sontheim für ««-
zweckmäßige erachten kann. Wenn schon ein derartig « Kami
hauptsächlich aus strategischen Gründen gebaut werden soll , das»
wind es sich meines Erachtens empfehlen, den Rhe n mindestens
bis nach Karlsruhe zu benutzen und von da über Pf rt
heim den Anschluß an den Neckarkanal Zu suchen.

vir
Die Herstellung eines Großschiffahrtsweges auf der Donaa

bis Ulan und dessen Weiterführung von Ulm über den Bodens«
zum Rhein hat der südwestdeutsche Kanalverein für Mei».
Donau und Neckar weiterhin unter den Plänen ausgeführt , « e
er in erster Linie verfolgen will.

Mit diesem Programmpunkt greift der siidwestdeutsck»
Kanalverein in das Arbeitsgebiet des bayerischen Kanal '
verewns , sowie der von dem bayerischen Landtagsa ^ eordn̂ l
Held herausgegebenen Zeitschrift „Die freie Donau " hin«» '
und zwar nicht in unterstützendAN, sondern abweichenden
Sinne , denn Bayern erstrebt einen Großschiffahrtsweg Rheni'
M a i n-Donau , während der südwostdsutsche Kanalverein Rh« » '
Neckar -Donau auf sein Vanier geschrieben hat , und Baye»
hat . wenn die letzten Nachrichten über die Donaufrage > -chv»
sind , bereits gesiegt. Die Reichsregierung soll hiernach
schm die Zusage gegeben haben, sich an den Kasten des Ausbauet
der Rhein -Donau -Verbindung ., sowie des Donauwoges in Bav» »
zu beteiligen . Daß sie nun auch noch für eine Schfsahrtsstvq »
durch Württemberg etwas übrig hat , ist kaum anzunehmen.

Vom Standpunkt der badischen und ich glaube auch tni
dem der württembermschen Volkswirtschaft ist das Interesse e*
der Herstellung eines Großschiffahrtsweges auf der D« nu
größer , als dasjenige au ennem Rchein-Dor,au -Kanal . dö»
zwischen den zwei leistungsfähigen Schisfahrtsstraßen ,
Rhein und der Donau , kann mit Hilfe der badischen und w« *'

wnbergischen Staatseisenbahnen sehr tnohü ein Uruschla» .
verkehr ausgebildet werden , der für Baden und Wurttewosr
nicht nur staats - sondern auch volkswirtschaftlich nützlich ®« *
Anßtze zu einem solchen Berkehr sind in den Tarifen M
süddeutschen Donau -Umschlagsverkehr über Regensburg
lande transit , Deggendorf Donaulande transit irnd
Donaulände transit schon vorhanden . Aus diesen Tarifen ^
ich nachstehend . , ,'gleich um gsgenteV.gen Behauvwng »
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Nach und von
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' Regentdurg Deggendorf Vaff«n
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868 km
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480 km
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Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich, Kocks '
tuberösen allen Donauumschlagsptäken am nächsten liegt,
für einen Rchein-Doinau-Umschlags »Verkehr von den badischen
Rbeinhafenstationen sonach am ersten in Betracht kommt. Wie
mit den vorstehend bezeichneten Donauhäfen , nach denen sckon,
jetzt ein Verkehr mit Schiffen bis zu 1000 Tonnen Tragfähigkeit
möglich ist, liegen auch die Verhältmisse in Ulm, tvohm auf ab-
fehbare Zebt^ brs ein Ausbau der Donoustrocke Ulm-RegenS»
bürg erfolgt ist , nur Kleinschiffahrt stattfinden kann.

Die Erstellung eines Großschiffahrtsweges von Ubn über
den Bodensee zum Rhein würde die badische Volkswirtschaft der»
hältnismäßig tveniy berühren,, da dann , wenn er nach den Pla¬
nen des im SüÄweftdeutschen Kanalverein aufgegangenen
Neckar -Donau -Komitees angelegt werden sollte , badischsS Gebiet
von dem Kcmal überhaupt gor nicht berührt wird , und der
Durchgangsverkehr von der ÄlIveiz mit Bayern und umgekehrt,
den dreser Kanal etwa ausnehmen sollte, an sich nicht sehr erheb »
ßch und jetzt schon lebhaft konkurrenziert ist. So , wie idie Ver°
Hältnisse für Baden liegen , so liegen sie im wesentlichen , ja noch
verschärft auch für Württemberg , das mit dem Bodensee-Donau .
Kanal auf eigenem Boden einen Verkehrsweg bekäme , der vom
Ausland in ein zwar befreundetes , aber doch staatswirtschaftlich
fremdes Gebiet führen würde und wofür Opfer zu bringen .
Gürttemberg sicherlich nicht leicht —

Nach dem Worte „Wer vi - bringt , tvick> jedem etwas
bringen"

, hat der Südwest-deutsche Kanalverein für Rhein . Do»
nau und Neckar , sein Wollen im ganjzen betrachtet, „ein reich
assortiertes Lager " von Plänen . Was dabei Baden betrifft , sind
«K, wie nachgewiesen 'wurde , in der Hauptsache Zumutungen
finanzieller und verkehrswirtschaftlicher Art . Der Berein darf
sich daher nicht Wundern, wenn seinem jetzigen Programm ans
Baden im allgemeinen nicht allzu viel Wärme entgegengebracht
wird.

Aus dem KrMerzoist » « «

Amtliche Nachrichten .
* Das Grohh . Fi -namsministeriilm hat den Farstamimann Freiherr

von Rinck in St . Märgen nach Vehlingen versetzt und ihn bis auf
taHtew« mit der Leitung des ForstamtSdienstes betraut .

Mannheim , 1 . Febr . Mit Rücksicht auf den augenblicklich
herrschenden Kohlen - und Koksmangel hat der Stadtrat
beschlossen , beim Grotzh . Ministerium des Kultus und Unterrichts
und beim Landesgewerbeamt die Schließung , der Volks -
und der höheren Schulen vom nächsten Montaz ,ö. Februar ab zu beantragen .

* Mannheim, 2. Febr. Beim Rangieren im hiesigem Hauptibahn-
hopgebiet stieß gestern nachmittag der 36 Jahre «ffite öetfeirötete Lo-
fojtuiiir.heigcr Leo Schwarz von Lauda den Kopf gegen einen Pfeiler
der Lir^enhofüberführungsbrücke , wurde umgeworfen und blieb be¬
sinnungslos auf dem Tender liegen. MK schweren Kopfverletzungen
wurde er nach Anilegung «ines NotverbMides mit dem Krankeniiwagenins Allg. Krankenbaus verbracht . Daselbst ist er in vergangener Nacht
« inen schweren Verletzungen erlegen .

O Eberbach, 2 . Febr . Ms Nachfeier zu Kaiser ? Geburtstag ver«
.'.nstMete der Volksbildungsverein am Sonntag einen
vaterländischen Abend , dessen Mittelpunkt eine Ansprache des
Herrn Priv .^Dqz. Dr . Rüge aus Heidelberg über »GeWbde und
Wünsche des deutschen Lölkes beim 3. Krivgsgeburtstag des Kaisers"
bildete. Die streng objektiven, von flammender vaterländischer Begeiste-
ruAH getragenen Ausführungen des Redners fanden den ungeteiltem
Beiifall der dichtgedrängten Zuhörerschaft . Den Rest des Abends füllten
«öe^mge des aus dem Resten der hiesigen Gesangvereine gebildeten
Kriegsgesangvereins, Borträge von Mitgliedern der Jugendwehr,Lieder' eines Frankfurter Sängers aus. Der Verein hat mit seiner
Veranstaltung wieder einen vollen Erfolg erzielt — wie immer. Denn
feit Kriegsausbruch ist er auf dem Plan mit feinen Bemühungen,« nerseUs mit Veranstaltungen gleich der eben erwähntem , die Stim -
« ung der Bevölkerung auf ihrer Höhe zu erhalten, anderseits durch
Darbietung von Vorträgen und Besprechungsabenden Aufklärung über
« le Gebiete der Kriegswirtschaft und der sozialen Fürsorge zu schaffen,wobei er immer mit dem Frausnverein Hand in Hand geht. Der hoch-
verdiente Vorstand des Vereins , Herr Hauptlehrer Becker ist auch
BeMaftsführer einer auf Anregung des Rhein-Main-Berbandes für« oltsbildung eingerichteten kriegswirtschaftlichen Beratungsstelle, dieM einzelnen Rat und Auskunft in allerhand Fragen gibt und geradewen bei Ausfüllung der KriegSsteuer -Erklärung wieder besonders starkm Anspruch genommen wird. Auch emi Erfatz-U-n>ierr :cht für die durch
Einberufung des HandelÄehrers verwaiste städt. Handelsschule ist vomvr»r. o,ü>ungsver«in eingerichtet . In einem vom Verein geleiteten
Jugendheim wird der hiesigen männlichen Jugend Gelegenheit wahrend« * Winterabende zur Belehrung und Unterhaltung geboten . So hat

der Verein während der Kriegszeit einen reicheren Wirkungskreis» IchafM , als er ihn vor dem Kriege hatte, und es steht zu hoffen, daß« den gewonnenen Boden auch einst im Frieden sich erhalten und
wmtechm segensreich auf ihm wird wirken , können.

Forchhcim bei Ettlingen, 3. Febr . Der große 300 Morgen um«
Wende Forchheuner Exerzierplatz , auf welchem in Kriedensseiten
cin ĝemale auch Kaiserparaden abgehalten wurden , wird um den Preis
jtoi

700 M pro Morgen in den Besitz der Bad. Landwirtschafts -
kämm er übergehen. Der ®Eer G: latz war in den beiden letzten» livgsjahrkn mit Kartoffeln angebaut worden .
. Pforzheim, 3 . Febr. Infolge des fehlenden BiereS und des da»
«^ hervorgerufen .en schlechten Besuchs find hier augenblicklich überö " Wirtschaften geschloffen .

+ Rastatt, 3. Febr. Der LandesverbandBad. Gewerbe , und Hand -
werkerver̂ inigungen hält am Sonntag den 18 . Februar hier eine"

andeSauSschußfitzung ab, welche sich u. a. m^ der Arbeit.
SL ^ ^ditbeschaffung für den gewerblichen , durch den Krieg not-
wSenden Mittelstand mit der Lehrlingsversicherung , mit dem Ver-
»MMngSwesen beschäftigen wird. — Der Verk-and der Süddeutschen

^«^ schmiedmeister hat für den Fonds des Landesverbandes zur Auf .«ahme der vom Felde zurückkehrenden £>cmiÄ* rtemeaftex in die Er-
wimgeheime des Verbandes 1000 JH gestiftet.

© Baden-Baden, 2 . Febr. Wie heute bekannt wurde , hat Herr
^ adtrat Max Vogel sein Amt niedergelegt. Derselbe steht seit
^

«gsdegrnn im Felde, ist Inhaber des Eisernem KreuzeS I . und 2.
«Qlfe und wurde auch bereits zum Hauptmann defördert . Veran»« Nun« zum Rücktritt dürste seine ständige Abwesenheit sein , der befon -

j
*« von seinen nationalliberalen Parteifreunden bedauert wird, dievi in den Stadtrat gewählt haben . Man hofft indessen, daß er nach

Friedensschluß feine hervorragende Kraft wieder in den Dienst des
Kollegiums stellt.

^ °^^"^ "den, L. Febr. Unter Anwesenheit einer zahlreiche »
^ ^ ergemewde fand auf dem hiesigen Friedhof die Beisetzung des vev .
r77?^ n früheren KurdrrektorS Grafen Vitzthum von Eckstaedt* **" MtStarpf«rrer Ahle » hielt eine zu Herzen gehende Trane?«

« de . tn welcher er da» Schaffen und Wirke« de» Berftsrbenen wintchgte,
wähnend Militär drei Ehrensalven abgab und ein Blaperchor Trauer«
weisen zum vortrog brachte. Großherzogtn Luise hatte tm
BeUeidStcliegramm und einen Kvanz ges-riidit und mit ihrer Vertretung
bei der Trauerfeier den Sammerherr » Freiherr Max v. Bodman
beauftvagt.

Aus der Restöeaz.
" Karlsruhs 3 . Februar t9I7 .

--- Aus dem Hofbericht. Der Grobherzog hörte gestern
vsnnittaa den Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb .
Um %12 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit die auf einer
Rundfahrt durch Deutschland begriffenen bulgarischen Schrift -
steller und Künstler . Nochmittags folgte der Vortrag des Ge-
Heimerats Dr . Freiherr » von Babo . Abends 7% Uhr besuchte der
Großherzog den bulgorischen KunstMnd im neuen Konzerthaus .

- -- Bachverein. Unerwartet rasch ist Herr Geheimer Ober -
finanzrat Sahm am 31 . Janunr ds . Js . verschieden . Mt ihm
verliert der Backwerein Karlsruhe seinen dangjähmgen, hoch-
verdienten Vorsitzenden . Ein großer Freund und Kenner der
Nassischen Musik hat sich Herr Sahnt schon an der Gründung des
Vachvevsins lebhafte beteiligt , damit dieser als Nachfolger des
philharmonischen Vereins , dem der Verstoßene ebenfalls til§
VorstanÄAmitgHed angehörte , tvieder die wunderbaren Chor»
Werke von Bach , Händel , Mozart , Beethoven u . a . zur Aufführung
brnnge. Nack dem Hinscheiden des ersten Bachvereinsvolrstandes,
Geh . Baurat Haas übernahm Herr Sahm den Borsitz im Vor -
stand und seiner verständnisvollen und eifrigen Tätigkeit , ins -
besondere bei der Veranstaltung der Konzerte im Verein mit der
unermüdlichen und kunstsinnigen Konzertleitung des Musik-
di-rektors Brauer ist es zu verdanken, daß die zahlreichen wohl-
voribeoeiteten Aufführungen des Bachoereins, bei denen stets
namhafte Küklstter und das Hoforchester mitwirkten , immer mehr
bei dem kunstliebenden Karlsruh «» Publikitm Anklang fanden.
Wie Herr Sahm durch sein Wirken im Bachverein die Musik für
die Oeffentlichkeit förderte , so war er auch in seinem Heim und
Freundichastskreisen ein tätigor Förderer und begeisterter An-
Hänger der Musik. Mit ihm sinkt einer der mufikv '.'.rständigsten
und bescheidensten Menschen ins Grab .

— Zur Konfirmation 1917 hat der evangel. Oberkirchenrat
im Hinblick auf die Schwierigkeiten in der Beschaffung der
Kleider empfohlen, daH die Geistlichen nock mehr als bisher auf
möglichste Einfackcheit dringen . Vor allem sei jeder Luxus zu
vermeiden , der den Unterschied der Vermögensverhältnisse her-
auszuheben geeignet ist .

Na . Doppelvcrsorguug mit Lebensmitteln . Bedauerlicher -
weise werden vom Nahrungsmitteianrt minier noch viele Fälle
von Toppelversorgung mit Lebensmitteln festgestellt . Immer
noch gibt es Leute , die auch für solche Personen sortgesetzt
Lebensmittel beziehen, die schon lange aus ihrem Haushalt aus -
geschieden sind . Diesem sträflichen Mißbrauch , durch den oie
Allgcu einheit geschüdigt wird , soll nun mit aller Schärfe
entgegengetreten werden . In den nächsten Tagen wird
mit der 5Zellerkontrolle begonnen werden, durch die die
Lagert n>g der bei den einzelnen Familien vorrätigen Kartoffel -
Vorräte einer Prüfung unterzogen werden soll . Die voin städti¬
schen Nahrungsmlttelamt mit dieser Kontrolle beauftragten Per -
sonen sind angewiesen, bei dieser ' Gelegenheit die Zahl der für
den Lebens» !ittelbezug berechtigten Mitglieder der eiilzÄnen
Haushaltungen genau f e st z ü st e l l e n . Dabei festgesetzte
Verfehlungen werden rücksichtslos zur Be -
st r u f u » g k o m m e n . Es kann unter keinen Umständen ge-
dlitdet werden , daß einzelne doppelte Portionen von Lebens-
Mitteln beziehen , während die große Masse sich im vaterländi¬
schen Interesse die notwendigen Einschränkungen auferlegt . Es
darf keine Doppelversorgung mehr geben !

Na. Die neuen Lebensmittelhefte weisen dadurch eine Neue-
rung auf. 0aß die Bäckernummer , die bisher jedem Heft
aufgedruckt war , weggelassen ist . Diese Aenderung ,
durch die der allgemeinen Vereinfachung der Druckarbeiten Rech--
nung getragen werden soll , ist für den Bezug der Waren ohne
Bedeutung . Nach wie vor müssen die Verbraucher ihre Waren
bei

^
dem Bäcker beziehen , bei dem sie eingetragen sind . Uin

M i ß b r ä u ch e n vorzubeugen, sind die Bäcker verpflichtet, von
jedetn Käufer die A u s w e i s k a r t e zu verlangen . Es darf
aber gehofft und erwartet lvevden .

'daß die Verbraucher sich wie
bisher dem im Interesse der Allgeineinheit eingeführten Kunden »
zwang fügen . .

— Erneute Zunahme der Kälte . Die Vermutung , daß der Friost
langsam abnehmen wird , bestätigt sich nach neuesten Wettermeldungen
nicht. Wohl hat ganz im allgemeinen im Küstengebiet von Norden und
Nordosten die Kalte etwa ? abgenonimen , in Süd - und Miitteldeutschlcmd
a-ber wieder zugekommen . Kairilsruhe hatte am Freitag früh mimus
10 Grad C ., ebenso Frankfurt , München minus 1ö Grad . Dresden
minus 13 Gradl, OstenÄe minus 10 Grad , Brüssel minus 13 Grad und
Laon minus 9 Grad . Von Warschan werden minus 13 Grad , uon
Witau minus 22 Grad gemeldet. Auch Trieft hat noch Frost (mimus
3 Grc ^>) .

— Erfroren . In der Nacht zum 2. I . M , wurde der 64
Jahre alte Bierführer Franz Frank im Hofe einer hiesigen
Brauerei in halb erfrorenem Zustande aufgefunden . Er wurde
nach dem städt. Krankenhaus verbracht, wo er gestern vormittag
starb.

— Ein Zimmerbrand entstand am 1 . l . M . in einem Büro
der Schlachtha-usstraße dadurch , daß die Balken in der Nähe des
Kamins Feuer fingen , wodurch die Decke vom 1 . nach dem 2.
Stockwerk durchbrannte . Der entstandene Schaden beträgt etwa
550 Ji . Der Brand wurde dmch Arbeiter gelöscht.

Letzte Drahtberichte.
Der schwcizerischc Gesandtenwechsel in Berlin.

WA . Bern, 1. Febr. Meldung der schweizerischen DepeschMagentur,
Der Bundesrat wählte «Äs Nachfolger des aus Alters- und Äefundheits-
rücksichten zurücktretendem Dr . Claparede als Gesandten der Schweiz in
Berlin Dr . Robert H a ab, Generaldirektor der fchweizeriichen Bundes«
bahnen. Haab überntonnt die Vertretung der Schweiz bei dem Deut-
fchen Reich , dem Königreich Bayern und dem Königreich SchSveden
interimistisch. Der Posten des GenerMirektors bei den Schweiger
Bundesbahnen wird für ihn offen gelassen .

Die polnischen Juden im polnischen Heer.
)( Berli», 3. Febr . Die amerikanischen Juden haben ge-

wünscht zu erfahren, ob es wahr sei. daß die polnischen Juden
in die neue polnische Armee eingereiht werden sollen. Hierauf gibt ein
Telegrainmwschsel zwischen dem deutschen Botschafter Grafen Bern,
storff und dem Staatssekretär des AuÄvärtigen Amtes Zimmermann,
der sich in den Neuen Jüdischen Monatsheften findet, dahin Auskunft,
daß « ine Zwangsaushebung der pal-nischem Juden nicht er »
folge ; nur freiwillige Meldungen für die panische Legion
kämen in Frage.

Der englische Landhunger .
WTD . Amsterdam , 3 . Febr . Nach Meldungen aus London

wünscht „Dailfl Chronicle " anläßlich der Aeußerung dss StaatS »
sekretärs für die Kolonien , daß die deutschen Kolonien nicht zu-
rückgegcben werden , eine gleiche Erklärung für den am
persischen Golf gelegenen TeU Mesopotamiens

Die neuen französische« Musterungen .
TTB . Genf, 3. Febr . (MeLmng der Ngcnce HavaS .) Di» fSS »

gösifche Regieruny bgschäftiytie sich mit der Ausarbeitung eine? Gesetz»
entwürfe? betr . die Mobilisierung bürgerlicher Kräfte, die te>
fÄhigt jiniv Kur LomdeSverwSdigung und zur wirtfchafllichen Entwi «̂

lung t>eS Landes beizutragen. Der Entwurf erstreckt sich wahrscheinlich
auf alle gesunden Fvanzosen von 16 bis 60 Jahren.

MTB . Bern , S. Febr . Lyoner Blätter zufolge wurden in d«
gestrigen französischen Kamniersitznirg die Artikel 3 und 4 des Nach -
musterungsantrages angenommen» die bestimmen, daß di«
•tauglich Befundenem ihrer Jahresklasse einverleibt werden sollen. Ei»
Antrag des Abgeordneten Agnrce, daß sich alle, die sich freiwillig für
SpeznaÄienste anboten und angenommen wnrdsn , neu gemustert wer«
den . wurde mit 226 gegen 222 Stimmen angenommen.

Die rumänischen Flüchtlinge.
() Berlin » 3. Febr . Laut „B . T ." meldet der Budapest«

„Az Est"
, die russische Regierung treffe umfassende Maß -

nahmen zur Abschiebung der massenhaft ange -
sammelten Flüchtlinge aus Rumänien . Nach ein«
Meldung de^ Petersburger Tel . -Agentür sind abermals 2(i 355
rumänische Flüchtlinge über die südrussische Stadt Paltang ab«
g-eschoden worden.

« erseukte Schiffe .
WTB . London, 3. Febr . Lloyds meldet, daß der norwegisch»

Dampfer „Porzia "
, 1127 Brutwrvgistertonnen , versenkt

und Äie Besatzung gelandet wurde.
WTB . London, 2. Febr . Lloyds melden, daß die Ssgck >.

schiffe „Merit " , „Wach" und „ Wetherill" versenkt wurden .

Revolution in Costarica .
WTB . Frankfurt a. M . , 2 . Febr . Nach «wer Meldung der

„Fankfurter Zeitung " berichtet die „Agencia Americana "
, in

Costarica fei eine Mdlitärrevolte ausgebrochen. Präsident
Gonzales sei abgesetzt worden und sei in die amerikanilchs
Gesandtschast geflüchtet.

Kleine Mitteilungen .
Theaterbrand .

) ( Berlin , 3. Febr . Einer Stockholmer Depesche de? „B . T ." zufols»
brach im Moskauer Njrslobini- Theatcr ein Brand aus , indem dc»
Vorhang Feuer fing. Nach Verlaus einer Stunde war die ganze Sze »l»
und das Foyer eingeäfchert .

Die Kälte .
) ( Berlin » 3 . Febr . In Ost - und in Westpreußen sank da»

Thermometer gestern auf 13 u-nd 2 0 Grad . Auch in Westdeutsch -
l a n d herrschte strenger Frost. Im Ruhrtale wurde eine seit 25 Jcchveq
nicht mehr vorgekommene Külte von 1 v Grad festgestellt .

Explosion in einer französischen Pulverfabrik .
WTB . Bern , 3 . Febr . Nach Blättermeldung aus Ren et

fand in einer benachbarten Pulverfabrik eine heftige Explosiv
statt . Zwei Personen wurden getötet und übe «
20 v e r l e tz t , darunter etwa zehn schwer .

Verunglücktes Schiff.
WTB . Bern , 2. Febr . „Petit Pannen " meldet aus Che?»

feurig : Ter englische Dreimaster „Helpy" ist bei OmonviL »
gescheitert. Das Schiff ist verloren, der größte Teil der B»
sntzung ertcunten .

HaWel , Gewerkt nnv Berkehr »

Weinpreise .
* Deidesheim , 1 . Febr . Die heutige WeinversteigernnG

bei Reichsrat Buhl dürfte lt . „M . Gen .-Anz .
" den Rekord für ganx

Deutschland erzielt haben . Für 69 Fuder wurden 913 902 M erlöst, also
ein Durchschnitts,preis von 13 200 M per Fuder» Schon die geringste»
üi' umrnern wurden mit 6000 Jl angeboten. Das Dreigestirn waren di^
Nummern 7t , 72 und 73 . Ersteigevt wurde Nummer 71 (Forste»
Freuiidstück Wesling Auslese) zum Preiife von 44 000 M . Nummer 72
(Förster FreundstüÄ Riehlddg Auslese ) wurde versteigert für 37 000 cM.
Nummer 73^ der Glanzpunkt (Forster Kirchenstück) Riesling Allstes«
wurde für 48 000 M per Fuder versteigert.

(Gerichtsverhandlungen .
A Karlsruhe , 2. Febr . Der Hausdiener Wilhelm Josef Wiege ? »

aus Rüppurr erbrach hier in der S -üdstadt einen Hasearstall und ent-
wendete daraus ztvm Stallhasen .̂ Die Tiere nahm er in einem Rücksc-l
mit sich fort und verkaufte sie dann zu hohen Preisen . In fünf Fäll «
erbrach er weiter Kteintierstätle , es kam aber aus verschiedenen Gvü »
den nicht zu den beabsichtigten Harsendiebstählen . Wsgen sthwer«»
D -i e b st a h l s und DiebstakflSoersuchs wurde Wiegele von der Straf ,
kammer zu 2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus und 6 Jahr «
Ehrverlust verurteilt . An der Strafe geht 1 Monat ab , die durch d»
U-ntersuchungshaft verbü.tzt ist.

Aus den Standesbiichern der Stadt Lkarlsruhe «
Eheaufgcbotr .

1 Febr . : Joseph Groß von Oberwolfach, Wagenführer hier , mt
Glisabeth Edle von Busentach .̂ — 2. Febr . : Eugen Herr von Sruttgav ^
Monteur hier , mit Martha Strittmatter von Oettiswald .

Todesfülle .
31 . Jan . : Luise Supper, Wwe . von Taxilöhier Johann Supper , 4&

I . ; Anton Sahm , Ehemann , Geh . Oberfinanzrat , 6k I . — 1 . Febr .:
Albert Nestle , Witwer . Elfenbeinschnitzer, 63 I . ; Erich, 9 I ., B . ÄCfc
Weinbrecht. Schilldiener .

Bachverein E . V.
Tieferschüttert teilt der Bachverein seinen

Mitgliedern , das am 31 . Januar ds . Js . erfolgte
unerwartete Ableben seines langjährigen ersten
Vorsitzenden , des

Herrn Geh . Oberfinanzrats

Sahm
mit .

In großer Dankbarkeit und Trauer gedenkt
der Verein der unermüdlichen künstlerischen
Tätigkeit des Dahingeschiedenen .

Sein Wirken wird stets in ehrendem Ge¬
dächtnis behalten werden .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1917.

Der Vorstand des Bachvereins .
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Palast -
Theater
Herren &tr , 11
Telqpko*
2502

Verfaßt und inszeniert von
Louise Köl n und J. Fleck .

Ans den schworen
Kämpfen der

Oesterreicher gegendie Bossen

Anf vielseitigen Wunsch
bringen wir nochmals

Samstag , Montag und Dienstag

Wunderbare klare Aufnahme

Die Sturmglocke
Filmschwank in 2 Akten von Robert
Gw rweg. — Inszeniert von Dr. Gy.

Victor Mendel.

Die neuesten Kriegsberichte
von allen Fronten

nnd der übrige reichhaltige
Spielplan .

■iuw getL besuch ladet ergebeust ein irieuittli sciiuif « !!.
Palast -Theater , Herrenstrasse 11

Eiektr"^avte»teile Herren -Strasse .

Zur nächsten Kriegsanleihe !

Aufruf
an unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen !

Das Friedensangebot Deutschlands und seiner Verbündeten ist von unsern verblendeten Fein -
den abgelehnt worden .

Trotz aller ihrer Mißerfolge verharren sie tn ihrem Eroberungs - und Vernichtungswahn .
Nun gilt es mit neuen wuchtigen Schlägen einzusetzen, um unser Ziel : einen baldigen Friedender großen Opfer des deutschen Volkes wert , zu erreichen .
Unsere Feinde gefallen sich in dem törichten Glauben , die finanziellen Kräfte Deutschlands

seien der Erschöpfung nahe und würden versagen , wenn das Reich für Ausrüstung und Unterhaltunserer Krieger die weiteren nötigen Geldmittel beizuschaffen hat .
In den nächsten Monaten wird eine neue , die sechste, Kriegsanleihe aufgelegt werden müssen .
Glänzend war der Erfolg unserer bisherigen Anleihen ; der Erfolg der bevorstehendensechsten mutz die Hoffnungen unserer Feinde vollends zuschanden machen .
Zeder Deutsche weih, daß keine Anlage seines Vermögens , seiner Ersparnisse,größere Sicherheit gewährt, und dabei eine bessere Verzinsung bietet, als die Reichs-

««leihe, deren Mündelstcherheit gesetzlich anerkannt ist.

Mitbürger und Mitbürgerinneu !
Bereiten wir uns jetzt schon vor, wie dies allerorten in Deutschland geschieht , unsere Er-

fparnisse und verfügbaren Geldmittel möglichst für die 6 . Reichsanleihe zu verwenden .
Für die unbedingt fichere Verwahrung der Stücke durch Eintragung ins Reichs-

schuldbuch wie auch für die Pünktliche Uebersendnng der Zinsen sorgt auf Wunsch das
Reich, ohne daß dem Besitzer irgend welche Mühe oder Kosten entstehen.

Wir richten diesen Appell insbesondere auch an unsere Mitbürger und Mitbür -
geriunen, die nur kleinere Ersparnisse machen können. Zeichnungen von 100 Mark oder
« mem Mehr von einigen 100 Mark ergeben gelvaltige Summen , wenn im ganzen Reich Millionen
solcher Zeichnungen zusammenkommen .

Die Einwohnerschaft Karlsruhes soll und wird auch diesmal nicht zurückstehen!
Je größer der Anleihe -Erfolg , um so gründlicher werden die Hoffnungen unsrerHeinde zerstört , um so näher wird der ersehnte Frieden gekommen sei« : —

Die Unterzeichneten sind zu einent vorbereitenden Ausschuß zusammengetreten und richten
Vorstehenden Aufruf an ihre Mitbürger und Mitbürgerinnen mit der herzlichen Bitte , ihre werbende
Arbeit für einen guten Erfolg der 6 . Reichsanleihe tatkräftig unterstützen zu wollen .

Der vorbereitendeAusschuß zur Werbung für die ^Kriegsanleihe :
v ?. Binz , Vorsitzender . — Weiler , Stadtoberrechnungsrat , Schriftführer . — Fr . Anselment ,
Mechnermeister und Stadtv . — Dr . Sippel , Stadtrabbiner , — E . Blum , Hof -Schlossermeister und
Stadtv . — Boden st ein , Geistl . Rat und Stadtpfarrer . — Ebert , Stadtpfarrer und Dekan . —
E . Fischer , Hosprediger , Vors . desev . Kirchengemeinderats . — Grund , Civilingenieuru . Stadtv . —

tau
Luitgard Him melheber . — Wilh . H o f, Vors . des lLewerkschaftskartells und Stadtv . —

Jacob , Großh . Oberfinanzsekretär und Stadtv . — Isemann , Stadtpfarrer . — Kambeitz ,Bot ) . des Ortsverbands der H . $ . Gewerkv . und Stadtv . — A . Kappes . Vors . des christlichen
Gewerkschaftskartells und Stadtv — Kyörzer , Geistl . Rat und Stadtdekan . — Wilh . Kolb ,Ciadtrat . ■— Karl Lacroix , Vors . d . Verb . Bad . Handw .-Gen . und Stadtv . — Frau Geh . Ober -
regierungSrat vr . David Mayer . — Frau Landgerichlsrat Neßler . — vr . S chifser , Rabbiner . —
Wilh . Schlebach , Altstadtrat . — Fran Klara Schmitt , Oberlandesgerichtsrats - Witwe . —
Adolf Stein , Vors . des kaufm . Vereins und Mitglied der Handelskammer . — E . Trautmann .

Großh . Oberrevisor und Stadtv . — Fr . Vivell , Stadtrat . 1157

| IlUelfleiits «äe iotfeiMt -Anstalt zu Greiz m Frankfurt «. |
Gesamtbetrag der am ( al Hypothekenpfandbriefe . .

" "
I M M " ' ' b) MM\ vi Ko;

Karlsruhe
Waldstraße

■ Aeltestes u.bestbesuchtestes
W Lichtspielhaus am Platze .

Vom Samstag bis
einsohl . Dienstag

I F . rst - Aufführung !

Der Mann
im Spiegel

Ein Nokturno in 4 Akten
mit 1176

Die Fürstin
Der Fürst Alex v . Antalffy
Der Polizeidirektor

Emil Rameau
Der Mann im Spiegel

Bruno Decarli
Ein fremdes Weib .

REGIE :
Robert Wiene .

Außerdem die übrigen
sehr interessanten und

guten Darbietungen.

□ Ä* * • Tr . ins

Montag , den 5 . II . 17 ,
1/ i 9 Uhr .

Mittwoch, den 7. II . 17 ,
4 Uhr Schir . — O .

Junge », evangelisches Ehepaar, das
sich tn sehr gmen Verhältnisse » befindet,
wünscht 3 bis bjährige

gesund und aus odentllcher Familie
neben ihrem 4 jiihrigen Söhnchen zu
erziehe » und eventl . später al» « igen
anzunehmen . Eoentl, Vermögen wird
si-tiergesiellt und vermehrt.

Offerten an die Geschtiftsstell« dieses
Blattes unter Nr. 1174.

mgoS
ßiave .

Großh,rzsgltche »

ß»W»tttWt «l»r»he
Samstag , den ». Februar t !>17 .

»S. Tondervorstelinng .
Mumaligcs Gastspiel deS «königl.

Preukiischeu Hofo» eensiingers
Joses Schwarz.

Kigoletto .
Oper in 4 Akten nach Victor
»le roi s 'amnae" von F M.

Musik von G . B rdi.
Musikal . Leitung : Alfred Lo rentz.
Szenische Leitung ! Peter DumiS .

P crs o n c n :
Der Herzog von Mantua H .Reugebauer
Rizoletto , sein Hosnarr I .Schwarz a,G .
Gilda , dessen Tochter Marie v . Ernst
Graf von Monterone G. Hagedorn
Graf von Ceprano
Die Gräfin, s. Gemahlin
Marullo, Kavalier
Borsa. „
Sparasucile, ein Bravo .. .. . .
Maod ileaa.s.Schwester . Marg . Vrunttch
Giovanna .Gesell>chait. Moiel -Tomschik
Ein Gerichtsviener Kliy Kilian
Ein Page der Herzogin Elis . Friedrich .

Kafsen- Eröffnnng : 7 Uhr.
Anfang: Uhr. Ende : » ach 5 «10 Uhr .
Preise J>f* Plätze : Balkon -Fremden-

loßc I . Abteilung 10.— Mk .
I . Abteil . 6.— Mk .

S)tx frete (Sinttitt und die « ergltn-
sttgnngeu der Schule « find für heut «
vollständig ausgehoben .

I . Grötzinger .
Joh . Mayer

Eritz
Oancke .

>»s Bussard.
Kail »« lesen

Faeliniännisch zusammengestellt !

beleben den Stoffivei ' hsel . £018
Erhältlich in der Internationalen Apotheke , Karls¬
ruhe , St . Anna - Apotheke . Mfinehen , oder vom

Longavft > Versand , München , Adellieidsfr. 2 .

Ludwig Wittmann !
Bankgeschäft

Stuttgart — Königstrasse 35
Ankauf notleidender Kupons und Auslandspapiere , j

Beste Verzinsung von Einlagen .
Eröffnung von Scheck - Konten .

Spezialabteilung für unnotierte Werte und Kuxe . \Kostenlose Auskunft in allen
Prägen der Kapitalsausnutzung .

ir - 'av '. JT « znttisw . i

jftllW

wrletzte mann

HelöenerzäHlunA
vomtterfaffer öes

JJXOl *
V . * .

(&artmfauB?
' '

%l, * :

;

31 . 12. 19iti im Umlauf ! b) Gruudrentenbriefe
befindlichen l vi Kommunalobligationen

Gesamtbetrag der in das Hypothekenregister ein¬
getragenen Hypotheken
Segen Erwerbung von Grundrenten ausgea.

enten larlehen
S in das Kentenregister eingetragene Wertpapiere

Kommunaldarlehen . . . -

M 47.845.700 -
. 27. 704 000,

'-.
.. 8a.700^—
.. 50.5S7.C63.9g
.. 27.651.797,4t

300.000, -
.. 3W.S37.5»

I 'r . Ketsch , Hoflieferant
Telephon 378 • Hloltkestr . 81

Milit är elf ekten - Fabrik .

Erstklassige Bezugsquelle für sämtliche l0?s

Effekten für Feld- n . GarnisonfliensL
f Filiale : Kaiaerstr . 179a , Ecke Herrenstraße

« ohnnng »gesuch. Auf April oder
In t tn waldreicher Gegend , in einem
Srädtcheu oder auf dem Lande , eine
4- 6 Zimmerwohnung
m . Zubehör,von klein. Fani. zu miete «
gesucht . Sugeb. m. PreiS find zu ri -iiten
a . d. GefchafSstelle d . Bl . unter Nr . 7005.

nur allererster Meister von
Sammler zu kaufen geauoht .
Gefl . Off. m. Ang. des Meisters,
Preis und Größe unter J . E .
15474 bef. Rudolf Blosse ,
Berlin S . W . 8023

Kontrollkassen
National , taufe zu höchsten Preisen
gegen bar .

Offerten unter Nr . 15003/3 an
Heinrich « iSIer, Berlin SW 48.

KoblensiMililer n. elegante |
Wannenbäder.

I . , II . und III . Klasse .
101

Für Herren u . Damen geöffnet:
Werkt , vorui . 8—1 Uhr, nachm.

3—£ Uhr , Samstag abds . bis 9 Uhr
u. Sonntags nur vorm, 8—12 Uiir

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen.

Pfiiider - Versteijstrnng .
« in Mittwoch , den lt . Febr. t <.»17,

Vormittage von 9 Nhr und nach¬
mittag » von 2 llijr an . findet in
Bersteigeri»ig » lokal de? Seilihauie «: »
Echivanenslraneti, II. Etvtk , die » ffent-
liche « eefteigernug der verfalle »««
Pfänder
Rr. 1115» vis mit Nr. 13L5Sss
gegen Narzaliluug statt .

Da» BerstelgernugSlvkal wird eine
halbe Stunde vor BersteigerniigSbegtii »
geüsinet . i i

Tie Kasse bleibt am Bersleige»
ruiigStase sowie amRachmitl « ,, v«
vorhcrgcheuden Tage » gcschlosjeu .

Karlsruhe , den 3. Februar 1917.
Stävt . Pfaudleihkasse .

V, . .

Aachsendung
der„Badischen Landeszettung"
an die zum Heere Einberufenen.

1. Unsere Karlsruher Bezieher und die -
jenigen unserer Niederlagen bestelle«
die Nachsendung bei unserer Geschäftsstelle.
( Zuschlaggebühr 40 Pfennig für den Monat .)

2. Unsere Postbezieher beantragen die Nach-
sendung unmittelbar bei ihrem Postamt .
Die Gebühr beträgt ebenfalls 40 Pfennig
für den Monat .

3 . Neu hinzutretende Bezieher wollen
ihre Bestellung monatlich entweder bei
« userer Geschäftsstelle oder bei ihrer Post -
anstatt , zuzüglich 4V Pfg . Umschlaggebühr,
veranlasse « gege« Vorauszahlung .

Di « Adressen müssen nutzer Name « und Dienst -
grad die Angabe des Regiments , der Kompanie ,
Batterie , Schwadron , wie auch die Bezeichuung der
Brigade , Division uud des Armeekorps enthalten .

Geschäftsstelle der „Vadischen
Landeszeitung", Hirschstrafte 9.
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